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Neuerscheinungen in unserer Bibliothek 
 
 

Robert Palfrader: Ein paar Leben später 
Ich habe das Glück, sehr viel über die Familie meines Vaters zu 

wissen. Ich weiß, warum meinem Vater fünf verschiedene Staats-

bürgerschaften oktroyiert wurden, obwohl er nur in Südtirol, 
Niederösterreich und Wien gelebt hat. Entscheidungen, auf die er 

keinerlei Einfluss hatte, haben für ihn einen Weg vorgezeichnet, 

der letztlich auch meinen Weg mitbestimmt hat. 
Das ist die Geschichte der Familie meines Vaters, und eine Ge-

schichte über die Umstände, die dazu geführt haben, dass ihre 

Nachkommen auch in Wien zu finden sind. 
 

Lucinde Hutzenlaub: In Liebe, Deine Paula 
Als Esther den Dachboden ihres Einfamilienhauses in Stuttgart 

ausmistet, fällt ihr der elegante Fuchspelzmantel ihrer Mutter Paula 

in die Hände. Und mit einem Mal sind all die schmerzhaften 
Erinnerungen wieder da, denn der Mantel hat eine lange 

Geschichte: Er stammt aus Paulas Jahren als Kindermädchen bei 

einer der reichsten Familien New Yorks. Esther weiß, wie sehr ihre 
Mutter das Leben in der pulsierenden Metropole der Dreißiger-

jahre liebte, die Jazzclubs und die Spaziergänge im Central Park - 

und einen jungen Anwalt namens Norman. Doch der Mantel 
erinnert Esther auch an all die Geheimnisse, an den schrecklichen 

Verrat und schließlich an Paulas plötzliches Verschwinden. Und 

sie weiß, dass es nun endlich an der Zeit ist, sich auf die Suche zu 
machen nach jener großen Lebensliebe, die das Schicksal ihrer 

Familie für immer veränderte. 

 

Blanka Lipinska: 365 Tage 
Hotelmanagerin Laura fährt mit Freunden nach Sizilien. Sie will 
dort ihren Geburtstag feiern und hofft, dass auch ihr Freund Martin 

im Urlaub endlich mehr Zeit für sie haben wird. Doch es kommt 

ganz anders: Nach einem heftigen Streit verlässt Laura wutent-
brannt das Hotel - und begegnet Don Massimo Torricelli. Der 

attraktive, junge Don ist das Oberhaupt einer der mächtigsten 

Mafia-Familien Siziliens und gewohnt zu bekommen, was er will. 
Und Massimo will Laura. Er entführt sie in seine luxuriöse Villa 

und macht ihr ein Angebot: 365 Tage soll sie bei ihm bleiben, wenn 

sie sich bis dahin nicht in ihn verliebt hat, wird er sie gehen lassen. 
Massimo ist siegessicher, doch er hat nicht mit der selbstbewussten 

Laura gerechnet. 

 

Blanka Lipinska: 365 Tage – Dieser Tag 
Lauras neues Leben auf Sizilien ähnelt einem Märchen: eine 
glamouröse Hochzeit, ein Ehemann, der ihr jeden Wunsch erfüllt, 

eine herrliche Villa am Meer und Luxus, wie Laura ihn zuvor 

niemals kannte. Alles könnte perfekt sein, wenn ihr Ehemann 
nicht ausgerechnet Don Massimo Torricelli wäre - Oberhaupt 

eines mächtigen Mafia-Clans. Die Ehefrau des gefährlichsten 

Mannes Siziliens zu sein, hat Konsequenzen, wie Laura sehr bald 
feststellen muss. Denn Massimo hat viele Feinde, die vor nichts 

zurückschrecken, und seine größte Schwachstelle ist Laura. 

 

Blanka Lipinska: 365 Tage mehr 
Als Ehefrau von Don Massimo Torricelli, einem der 
gefährlichsten Mafiabosse Siziliens, ist Lauras Leben alles andere 

als geruhsam. Denn Massimo hat Feinde, die keine Skrupel 

kennen. Nach einem Anschlag auf Lauras Leben liegen dunkle 

Schatten auf ihrer von Leidenschaft geprägten Beziehung. Die 

große Anziehungskraft, die sie und Massimo füreinander 

empfinden, gerät in Gefahr, als der attraktive Marcelo Matos, ein 
Mitglied der spanischen Unterwelt, ihren Weg kreuzt, und Laura 

muss sich entscheiden: Ist ihre Liebe zu Massimo stark genug, 

um alle Widrigkeiten zu überwinden? 
Eine Leidenschaft ohne Maß in einer Welt, in der es keine Grenzen 

und keine Gnade gibt. 

 

 Haruki Murakami: Die Stadt und ihre unge- 

                                  wisse Mauer 
Eine ummauerte Stadt, die nur betreten kann, wer seinen eigenen 
Schatten zurücklässt: Hier lebt das wahre Ich des Mädchens, in das 

sich der namenlose Erzähler mit siebzehn Jahren unsterblich 

verliebt. Er macht sich auf die Suche, gelangt in die Stadt und ihre 

geheimnisvolle Bibliothek, doch das Mädchen erkennt ihn nicht 

mehr. Unter rätselhaften Umständen gerät der Erzähler zurück in 

die Welt jenseits der Mauer. Er zieht nach Tokio, arbeitet im Buch-
handel, hat wechselnde Freundinnen. Aber er kann das Mädchen 

nicht vergessen. Schließlich kündigt er und nimmt eine Stelle in 

einer alten Bücherei in der Präfektur Fukushima an. Die Erinner-
ung an die ummauerte Stadt kehrt mit aller Macht zurück, die 

Realität gerät knirschend ins Wanken - und der Erzähler muss sich 

fragen, was ihn an diese Welt bindet. 
 

Daniel Alvarenga: Hundswut 
In der bayerischen Provinz will man 1932 noch nichts von dem 

wissen, was in München vor sich geht. Hier nehmen die Bürger die 

Dinge noch selbst in die Hand. Als bestialische Morde das Dorf 
erschüttern, gilt es für den Bürgermeister und seinen Gemeinderat, 

die Gräueltaten schnellstmöglich aufzuklären. Während man 

zunächst vermutet, dass ein Wolf im nahen Wald sein Unwesen 

treibt, verdichten sich bald die Gerüchte, dass es sich um einen 

menschlichen Täter handeln muss. Dem Hauptverdächtigen, dem 

Einsiedler Joseph Köhler, soll kurzerhand der Prozess gemacht 
werden, doch dieser beteuert vehement seine Unschuld. Spätestens 

als Dorfpfarrer Hias den mittelalterlichen Hexenhammer zurate 

zieht, geraten die Ereignisse außer Kontrolle, und nur die Ehe-
frauen der Dorfoberhäupter können noch versuchen, dem 

grausigen Wahnsinn ein Ende zu bereiten. 

 

Monika Helfer: Der Stoff 
Schon als Kind ist Monika Helfer fasziniert von Stoffen, so sehr, 
dass sie ein Heft führt, in das sie die Muster einklebt, die ihr die 

Kurzwarenhändlerin schenkt. Sie lässt uns daran teilhaben, wie 

wunderbar es ist, Stoffe anzugreifen, ihre Struktur zu erforschen, 
an ihnen zu riechen, sie zu reiben und ans Licht zu halten, ihre 

Reißfestigkeit zu prüfen. Gestrickt, gestickt, gewirkt, gefädelt, 

fadenscheinig, steif, kratzend, kühl, schmeichelnd, vornehm, lässig 

- Monika Helfer sammelt und liebt Stoffe bis heute. Mit 

Genauigkeit und Zärtlichkeit erzählt die große Autorin von 

Secondhandkleidung, die sie mit Borten und Spitzen veredelt, von 
Anzügen und Kleidern, die sie für Mann und Kinder näht, von 

Seide und Leinen, von Nacktheit und Gewandung - und von ihrem 

unstillbaren Hunger nach Stoffen. 
 

Andrea Heinisch: Henriette lächelt 
Henriette bleibt am liebsten zu Hause, während das Leben vor 

ihrem Fenster stattfindet. Ihre Mutter, die in der Wohnung über ihr 

lebt, möchte das Leben ihrer fünfzigjährigen Tochter kontrollieren, 
sie lässt sie nicht in Ruhe, kommentiert jede Essensbestellung, jede 

Kleiderwahl, die Henriette trifft. Denn Henriette hat 190 Kilo und 

das dominiert ihre Existenz. Der einzige Lichtblick ist Martin: ihr 
Arbeitskollege, den sie nur vom Zoom-Bildschirm kennt und der 

so schöne Augen hat. Henriette verliebt sich in ihn, auch wenn sie 

sich das selbst nicht zugesteht. Als sie eines Tages ihre schwangere 

junge Nachbarin kennenlernt, beginnt Henriette sich und ihre Welt 

zu öffnen. Gelingt es ihr, sich von ihrer Mutter zu lösen und einen 

Schritt in die Zukunft zu wagen? 
 

 

 
 

 



August Schmölzer: Am Ende wird alles  

                                     sichtbar 
In dem Bergdorf, in das Josef nach dem Krieg zurückkehrt, wird 

ein Junge ermordet. Die Menschen, durch Krieg und Elend ohne-
hin misstrauisch, reagieren auf die immer selbe Weise: mit Unruhe 

und Vorurteilen. Josef, der als Totengräber arbeitet, entzieht sich 

diesen Mechanismen, indem er sich seiner eigenen Geschichte 
stellt. In fortdauernden Zwiegesprächen mit Michael, dem Jungen, 

der vor seinen Augen getötet wurde, entwickelt er seine Trauer und 

sein Nachdenken. Auch Ragusa, die Jugendliebe Josefs, steht über 
den Feindseligkeiten und bekennt sich als stolze Witwe zur Liebe 

ihres Lebens. Gemeinsam entflieht das nicht mehr junge Paar der 

Enge des Bergdorfs - Richtung Süden. 
 

Bernhard Schlink: Das späte Leben 
Martin, sechsundsiebzig, wird von einer ärztlichen Diagnose 

erschreckt: Ihm bleiben nur noch wenige Monate. Sein Leben und 

seine Liebe gehören seiner jungen Frau und seinem sechsjährigen 
Sohn. Was kann er noch für sie tun? Was kann er ihnen geben, was 

ihnen hinterlassen? Martin möchte alles richtig machen. Doch auch 

für das späte Leben gilt: Es steckt voller Überraschungen und 
Herausforderungen, denen er sich stellen muss. 

 

Markus Gasser: Lil 
Sie ist eine Ausnahmeerscheinung im New York um 1880, nicht 

nur unter den herrschenden Familien der Stadt, den Belmorals und 
Vandermeers: Lange Zeit hat die Eisenbahnmagnatin Lillian 

Cutting, an der Seite ihres loyalen Mannes Chev, mit ihrem 

exzentrischen Führungsstil noch die kühnsten Spekulanten über-
flügelt. Und sich mächtige Feinde gemacht. So scheint es ihrem 

Sohn Robert nach Chevs Tod ein Leichtes, Lillian mit Hilfe eines 

sendungsbewussten Psychiaters zu entmündigen und in eine 
geschlossene Anstalt wegsperren zu lassen. Aber Lil nimmt den 

Kampf auf - gegen eine Gesellschaft, die Eigensinn als Krankheit 

denunziert. 
 

Jojo Moyes: Das Haus der Wiederkehr 
Lottie und Celia sind in dem Küstenstädtchen Merham in den 

1950er Jahren wie Schwestern aufgewachsen. Während Celia 

gegen die Enge der Kleinstadt aufbegehrt, liebt Lottie den 
idyllischen Ort und vor allem das Meer. Besonders fasziniert sie 

ein prächtiges Art-déco-Haus direkt am Strand, in dem eine bunte 

Gruppe von Künstlern lebt. Gemeinsam tauchen Celia und Lottie 
ein in eine aufregende, unkonventionelle Welt. Bis Celia eines 

Tages ihren Verlobten Guy mit nach Hause bringt - und vom ersten 

Augenblick an weiß Lottie, dass er ihre große Liebe ist. Ein halbes 
Jahrhundert später erwacht das Haus am Strand wieder zum Leben 

- und mit ihm seine Geheimnisse. Den damaligen und heutigen 

Bewohnern stellt sich die Frage: Kann man die Vergangenheit je 
hinter sich lassen? 

 

Jo Hedwig Teeuwisse: Fake History – 

Hartnäckige Gerüchte aus der Geschichte 
Vom berühmten Zitat »Dann sollen sie doch Kuchen essen«, das 

fälschlicherweise Marie Antoinette zugeschrieben wird, bis hin zu 

den berüchtigten Hörnern, die Wikingerhelme geschmückt haben 
sollen - so gut wie jeden Tag werden in den Nachrichten, in 

Zeitschriften und vor allem in den Sozialen Medien falsche 

Behauptungen über geschichtliche Ereignisse und Personen 
verbreitet. 

Jo Teeuwisse entlarvt in diesem Buch 101 der weitverbreitetsten 

Mythen über historische Tatsachen und stattet uns so mit dem 
nötigen Rüstzeug aus, um vor unseren Freunden mit geschicht-

lichem Wissen zu glänzen und Geschichtsfälschungen zu er-

kennen und zu korrigieren, wo immer wir ihnen begegnen. 
 

Jonathan Lee: Joy 
Joy Stephens' Leben lässt wenig zu wünschen übrig: Mit Mitte 

dreißig steht sie kurz vor der Ernennung zur Partnerin in ihrer 

Londoner Anwaltskanzlei, sie ist der Inbegriff einer erfolgreichen, 
attraktiven Karrierefrau und führt eine offene, aber verlässliche 

Ehe. Trotzdem bereitet Joy ihren Abgang bei Hanger, Slyde & 

Stein vor - bis sie bei ihrer Dankesrede vor aller Augen zehn Meter 
in die Tiefe stürzt. Hat ihr Anwaltskollege und Ex-Lover Peter 

etwas damit zu tun?  

 
 

 

 
 

 

Emilia Hart: Die Unbändigen  
KATE, 2019 
Kate flieht aus London und lässt alles zurück - endlich hat sie die 

Kraft gefunden, den Mann zu verlassen, der ihr Leben kontrolliert. 

Sie findet Zuflucht im Weyward Cottage im Norden Englands, das 
sie von ihrer Großtante Violet geerbt hat. Dort stößt Kate aber auf 

verstörende Gerüchte und auf ein sorgsam gehütetes Geheimnis, 

das sie tief in die Geschichte ihrer Vorfahren führt, bis zurück in 
die Zeiten der Hexenjagd. 

VIOLET, 1942 

Violet liebt die Natur über alles. Sie sammelt weitaus lieber In-
sekten und klettert auf Bäume, als sich an die strengen Benimm-

regeln für junge Damen zu halten. Dann verändert die folgen-
schwere Begegnung mit einem Mann das Leben der jungen Frau 

für immer. 

ALTHA, 1619 
Altha ist der Hexerei angeklagt - sie soll einen Mann getötet haben. 

Bekannt für ihr abgeschiedenes Leben als unabhängige Frau und 

für ihre besondere Verbindung zu den Tieren ist sie eine 
Bedrohung, die beseitigt werden muss. 

Drei Frauen kämpfen in drei verschiedenen Zeitaltern um ihre 

Unabhängigkeit - aber ihre Geschichten sind weitaus enger 
verwoben, als es anfangs scheint. 

 

Jacobo Bergareche: Die perfekten Tage 

Als Luis, ein Journalist, der mit seiner Frau Paula und seinen 

Kindern in Madrid lebt, zu einem Kongress nach Austin, Texas 
reist, ist dies vor allem ein Vorwand, um Camila wiederzusehen - 

eine Architektin, mit der er bei dem gleichen Kongress in den 

beiden Vorjahren insgesamt sieben wunderschöne verliebte Tage 
verbracht hat. Camila ist für den von seinem Job und seiner Ehe 

gelangweilten Mann wie ein Lebenselixier. Doch dann sagt sie ihm 

überraschend ab, ja, sie beendet die Beziehung mit der Nachricht, 
dass es vorbei sei und dass sie es bei der Erinnerung belassen 

sollten. Bitter enttäuscht und um die Zeit totzuschlagen, vergräbt 

Luis sich in eine Bibliothek, wo er zufällig auf Briefe William 
Faulkners an seine Geliebte Meta Carpenter stößt.  

 

Ildikó von Kürthy: Eine halbe Ewigkeit 

Sie ist auf der Flucht vor ihren Erinnerungen. Schon seit einer 

halben Ewigkeit. Bis ihr ein altes Tagebuch in die Hände fällt. Es 
hatte ein Happy End. Doch das Leben ging weiter. Sie heißt Cora 

Hübsch, ihre Kinder sind groß, und ihre Ehe ist gebrechlich. Zu 

viel Alltag, zu wenig Abenteuer. Aber an diesem Wochenende 
spielt ihr Leben verrückt: das vertauschte Kleid, die alte Schuld, 

die schemenhafte Gestalt auf dem Foto. Ist das Zufall? Oder eine 

letzte Chance? 
 

Susan Fletcher: Florence Butterfield und die  

                            Nachtschwalbe 
Ein altes Herrenhaus mit einem großen Garten, in dem Lavendel, 

Mohn und Kornblumen blühen. Morgens singt der Zaunkönig in 
den Büschen, abends lässt man den Tag bei einem Gin Tonic unter 

den Apfelbäumen ausklingen. Florence Butterfield, lebens-

erfahren, weit gereist und ausgestattet mit unerschütterlichem 
Optimismus, kann sich keinen schöneren Ort für den Lebens-abend 

vorstellen als die Seniorenresidenz Babbington Hall. Bis 

Heimleiterin Renata in der Mittsommernacht aus dem Fenster 
springt. Nur einen Tag nachdem sie Florrie anvertraute, sie sei 

frisch verliebt und träume von einer Reise nach Paris. Je mehr 

Florrie über ihr eigenes bewegtes Leben nachdenkt, desto über-
zeugter ist sie, dass Renata Opfer eines Verbrechens wurde. 

 

Sylvia Plath: Die Tagebücher  
In der kurzen Zeit ihres Schaffens war Sylvia Plath ungeheuer 

produktiv. Sie galt als Wunderkund und veröffentlichte schon mit 
17 Jahren Kurzgeschichten und Gedichte, die ihr öffentliche 

Anerkennung einbrachten. Sie führte ein intensives Leben, war 

volle Verlangen, voller Erwartungen, war getrieben von einem 
ungeheuren Ehrgeiz und einer gewaltigen Arbeitswut, zerrissen 

zwischen dem Anspruch, den Idealvorstellungen der 

amerikanischen Gesellschaft von einer perfekten Hausfrau, Mutter 
und Ehefrau zu entsprechen, und dem Wunsch nach öffentlicher 

Anerkennung als Schriftstellerin und literarischem Ruhm. Die 
Veröffentlichung ihrer Texte galt ihr als Rechtfertigung ihres 

Daseins. Heute zählt Sylvia Plath zu den bedeutendsten 

amerikanischen Autorinnen dieses Jahrhunderts. 
 

 

 

 



KRIMI´s 
 

Eva Björg Ægisdóttir: Verschwiegen 
Als in der Nähe des Leuchtturms der isländischen Stadt Akranes 

die Leiche einer zunächst unbekannten jungen Frau gefunden wird, 

stellt sich schnell heraus, dass sie keine Fremde in dem kleinen Ort 
ist. Polizistin Elma, die selbst in Akranes aufgewach-sen und nach 

dem Ende ihrer Beziehung aus Reykjavík in den Ort ihrer Kindheit 

zurückgekehrt ist, übernimmt die Ermittlungen zusammen mit 
ihren Kollegen Saevar und Hördur. Gemeinsam stoßen sie auf ein 

Geheimnis in der Vergangenheit der Toten, dessen Folgen bis 

heute nachwirken. 
Im Zuge der weiteren Ermittlungen entdecken Elma und ihr Team 

nach und nach eine Reihe weiterer, lang verborgener Verbrechen, 

die die gesamte Community der Stadt erschüttern. Aus den oft 
bruchstückhaften Erinnerungen von Zeug*innen und Beteiligten 

müssen sie die Vorkommnisse von damals rekonstruieren. Dabei 

bleibt nichts so, wie es zunächst scheint, und auch die 
Ermittler*innen haben immer wieder mit ihren eigenen Dämonen 

zu kämpfen. 

 

Eva Björg Ægisdóttir: Verlogen 
Im Spätherbst wird in einem Lavafeld in Westisland eine Leiche 

entdeckt. Es handelt sich um Maríanna, eine alleinerziehende 
Mutter, die vor sieben Monaten spurlos verschwand und von der 

man annahm, dass sie Selbstmord begangen hatte. Doch Maríanna 

ist zweifelsfrei ermordet worden, und Kommissarin Elma und ihr 
Team müssen den Fall neu aufrollen. Maríannas fünfzehnjährige 

Tochter Hekla wohnt inzwischen bei Pflegeeltern, und scheint dort 

zufriedener zu sein als bei ihrer Mutter. Warum? Fünfzehn Jahre 
zuvor liegt eine junge Mutter auf der Entbindungsstation, 

verzweifelt, weil es ihr nicht gelingt eine Verbindung zu ihrer neu 

geborenen Tochter zu knüpfen. Der Beginn einer komplizierten 
und konfliktreichen Beziehung. 

 

Eva Björg Ægisdóttir: Verborgen 
Die Kleinstadt Akranes ist zutiefst erschüttert, als beim Brand 
eines Einfamilienhauses ein junger Mann ums Leben kommt. Als 

sich im Zuge der Ermittlungen von Kommissarin Elma und ihrem 
Team herausstellt, dass es sich um Brandstiftung handelt, sehen sie 

sich schnell mit einem äußerst komplexen Fall mit verschie-denen 

Verdächtigen konfrontiert. Und die letzte Online-Recherche des 
mutmaßlichen Opfers legt nahe, dass man es eventuell nicht nur 

mit einem, sondern mit zwei Morden zu tun haben könnte. 

Ein paar Monate vor dem Brand: Eine junge Holländerin tritt eine 
Stelle als Au-pair-Mädchen in Akranes an, um sich nach dem Tod 

ihres Vaters ein neues Leben aufzubauen. Doch die zunächst so 

perfekt wirkende Familie, in der sie unterkommt, hat offenbar ihre 
ganz eigenen Probleme. Im Zuge der sich immer weiter ver-

zweigenden Ermittlungen hat Elma zusätzlich noch mit einigen 

persönlichen Schwierigkeiten zu kämpfen - und sie gerät sogar in 
Lebensgefahr, als klar wird, dass jemand bereit ist, alles zu tun, 

damit sein Verbrechen nicht ans Licht kommt. 

 

Herbert Dutzler: Letztes Zuckerl 
Full House bei den Gasperlmaiers! Die bereits erwachsenen Kinder 
kehren mit ihren Familien zurück ins elterliche Nest und auch 

außerhalb des Gasperlmaier-Hauses geht es rund: Zuerst geschieht 

ein Unfall mit Todesfolge, dann gräbt ein Hund nicht etwa ein 
Stöckchen, sondern eine Leiche aus dem Schnee. Dass es Franz 

Gasperlmaier bei seinen Ermittlungen mit Männern zu tun 

bekommt, die sich mit Frauenhass brüsten, jemand um jeden Preis 
Altausseer Immobilien ergattern will und ein Hauch von 

Marihuanaduft in der Luft liegt, lässt seinen Vorsatz, es ruhiger 

anzugehen, gehörig wackeln. Franz Gasperlmaier: Polizist mit 
Familiensinn und wenig Liebe für Veränderung. Auch wenn er sein 

Feierabendbier gerne in Ruhe genießt, ist Franz Gasperlmaier 

Familienmensch durch und durch. Vor allem schätzt er die Zeit mit 
seinem kleinen Enkel Theo (und der Theo schätzt das Bobfahren 

mit seinem Opa). Fraglos hat Franz Gasperlmaiers Welt viele 

Facetten. Da ist seine schöne Heimat im Salzkammergut, mit den 
Seen, dem Loser, den Almen, der winterlichen Schönheit. Herbert 

Dutzler blickt liebevoll auf das Ausseerland und seine Menschen - 

ohne die Augen vor den Schattenseiten zu verschließen. 
 

 

 

 
Fabian Navarro: Miez Marple und die Pfote  

                              des Todes 
Als ihr Gefährte Kater Watson von einem verschwundenen 

Straßenkätzchen erzählt, ist Katzendetektivin Miez Marple über-
zeugt, dass der kleine Streuner schnell wieder auftauchen wird. 

Doch sie wird eines Besseren belehrt. Denn hinter dem Verschwin-

den des Kätzchens verbirgt sich ein Fall, der sogar ihr das Fell zu 
Berge stehen lässt. Miez Marple, Watson und die Taube Betti 

nehmen die Ermittlungen auf. Dabei stoßen sie auf eine mysteriöse 

Mordserie und wohnen düsteren Treffen auf Friedhöfen bei. Doch 
Miez Marple und ihr Team sind fest entschlossen, den Fall zu lösen 

und dem Bösen ihre flauschige Stirn zu bieten. 

 

Freida McFadden: Wenn sie wüsste 
Millie kann ihr Glück kaum fassen, als die elegante Nina ihr die 
Stelle als Haushaltshilfe inklusive Kost und Logis bei ihrer Familie 

auf Long Island anbietet. Schließlich hat sie eine Vergangenheit, 

von der niemand etwas wissen soll. Doch kaum ist Millie 
eingezogen, zeigt Nina ihr wahres Gesicht: Sie verwüstet das Haus 

und unterstellt ihr Dinge, die sie nicht getan hat. Ihre verwöhnte 

Tochter behandelt Millie ohne jeden Respekt. Nur Ninas 
attraktiver Mann Andrew ist nett zu ihr. Wäre da nur nicht Ninas 

wachsende Eifersucht. Hat sie Millie nur eingestellt, um ihr das 

Leben zur Hölle zu machen? Oder hat auch sie ein dunkles 
Geheimnis, von dem niemand etwas erfahren darf? 

 

Ernst Geiger: Mordsmann 
Ein Serienmörder, der Medien und Publikum bis heute fesselt. Ein 

True-Crime-Thriller, der die Seelen eines Killers und seines Jägers 
ausleuchtet. Ein Autor, der selbst Chefermittler in diesem 

spektakulärsten österreichischen Kriminalfall war: Ernst Geiger 

verarbeitete 30 Jahre nach Jack Unterwegers Tod dessen Ge-
schichte literarisch. Sein Roman lässt mit dramatischen Wendun-

gen und faszinierenden Charakteren fast vergessen, dass er auf 

wahren Begebenheiten basiert. Er erzählt die Geschichte eines 
Menschen, der sich nicht ändern konnte. Und von jenen, deren 

Leben durch ihn für immer verändert worden sind. 

 

Nicola Upson: Dorf unter Verdacht 

1. September 1939: Der Zweite Weltkrieg ist soeben ausge-
brochen, und Tausende von Kindern verlassen London und 

flüchten aufs Land. Auch nach Suffolk, wo sich gerade Josephine 

Tey mit ihrer Freundin Marta in ihrem geliebten Cottage aufhält, 
werden einige Kinder gebracht. Doch als bei der Ankunft ein 

Mädchen spurlos verschwindet und Archie Penrose anreist, um es 

zu finden, wird Josephine schnell klar, dass sie längst in ihren 
nächsten Fall verstrickt ist. Im Chaos und der Ungewissheit des 

aufziehenden Krieges fürchtet Josephine die drohenden Veränder-

ungen und muss sich zudem gemeinsam mit Marta die Frage 
stellen, ob ein Kind vorübergehend bei ihnen Zuflucht finden kann. 

Als sich eine Wolke des Misstrauens über das kleine Dorf in 

Suffolk legt, wird der Konflikt persönlich, und die Ereignisse 
nehmen eine dunkle und unheilvolle Wendung. 

 

Arnaldur Indriðason: Das dunkle Versteck 
Nach dem Tod ihres Mannes findet Halla eine Pistole in einer 

Garage mitten in Reykjavík. Sie bringt sie zur Polizei. Als der 
pensionierte Kommissar Konráð davon erfährt, erinnert er sich, 

dass sein Vater eine ebensolche Waffe besaß. Ein Mitarbeiter der 

Spurensicherung findet zudem heraus, dass aus dieser Waffe der 
tödliche Schuss in einem anderen ungeklärten Fall stammt. Damals 

wurde ein Mann namens Garðar aus heiterem Himmel erschossen. 

Konráð nimmt nun privat Ermittlungen auf, weil er wissen will, 
was sein Vater mit den Verbrechen zu tun hat. Eine Spur führt zu 

Gústaf, einem Arzt, der wegen Kindesmissbrauchs im Gefängnis 

sitzt. Auch Konráðs Vater war damals mit diesem Arzt in Kontakt. 
 

 

 


